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In M und Iumnnorod.
.-B. Großes Hauptquartier , 5. August. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zn den Vogesen ist -am Lingekopf und südlich Ser Kampf
-i neuem entbrannt . Sonst keine Ereignisse von wesent-

Bedeutung.

Der österreich - rmgarische Kericht«

WTB . Wien,  5 . Auz . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart , 5. August 1915:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zn Kurland und Samogitien schlug unsere Kavallerie
russische bei Genaize, Birshi und Lnikshty aus dem
de. Hierbei und bei den Kämpfen östlich von Ponie-
wukden gestern und vorgestern 2225 Russen,  dar-

nLLsiiziere, gefangen.
ie Armeen der Generale v. S cho l z und v. G a l l to i tz
n unter heftigen' Kämpfen in weiterem Vordringen
die Straße Lomza-Ostrow-Wysckow. Tapfere und ver-

Gegenstöße der Russen beiderseits der Straße
Mn waren wirkungslos . 22 Offiziere  4840
wurden zu Gefangenen gemacht;  17 Ma-

Mehre erbeutet.

Russischer Kriegsschauplatz.

Ae

Tie lange Reihe von Erfolgen, welche die Verbündeten
seit der Maischlacht am Tunajec , in Galizien , in Süd - und
Nordpolen und in den Ostseeprovinzen errungen haben,
wurde durch die Besitznahme von Jwangorod und
Warschau  gekrönt . Gestern haben unsere Truppen Jwan-
gorod besetzt. Heute sind die deutschen Truppen der Armee
des Prinzen . Leopold von Bayern in die Hauptstadt von
Russisch-Polen eingerückt. Zwischen Weichsel und Bug drin¬
gen sie beiden Verbündeten unter Verfolgungskämpfen
gegen Norden vor. Oesterreichisch-ungarische Reiterei hat
Ustilug, deutsche Wladimir - Wolynskij  erreicht.
Sonst ist die Lage unverändert.

Tie Armee des Prinzen Leopold von
durchbrach und nahm gestern und

nacht die äußere und innere Fort¬
bon Warschau, in der russische Nach-
«och zähen Widerstand leistete. Die

wurde heute vormittag durch unsere
llppeu besetzt.

^Sudöstlichxx Kriegsschauplatz:
nördlich Jwangorod ist die Lage unverändert,

dwpchen oberer Weichsel und Bug wird die Ve rfvl-
. ^Eŝ tzt. Oestlich des Bug rückte deutsche
w Wladimir - Wolhnsk  ein.

Oberste Heeresleitung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der tiroler Front  kam es nur in der Gegend

des Krenzbergsattels zu größeren Kämpfen . Ein gestern
morgen begonnener Angriff von mehreren Bataillonen des
italienischen Regiments Nr . 92 gegen die Nemes-Alpe (nord¬
östlich des Kreuzbergsattels ) brach blutig zusam¬
men . Ter Feind  ging nachmittags teilweise fluchtartig in
die Wälder südlich des Grenzbaches zurück. Zur Entlastung
dieser italienischen Kräfte versuchte am Nachmittag ein
feindliches Bataillon überraschend gegen die Seikofel-Stel-
lung (unmittelbar nördlich des Sattels -vorzubrechen. Auch
dieses wurde nach kurzem Kampfe zurückgeschlagen und ver¬
lor zirka 100 Mann an Toten . Ter Bataillons-
kom Mandant und mehrere Offiziere fielen.
Unsere Verluste in diesen Gefechten waren gering.

^gen etwa 60 Kilometer nordöst-
Wk8 50 Kilometer südöstlich Paniewiez.

**’ ^ ® u9up. Nichtamtl. Amtlich wird verlautbart:
<gorod wurde gestern besetzt.

Im Görzischen unterhalten die Italiener seit gestern
mittag wieder ein heftigeres Artilleriefeuer gegen unsere
Stellungen am Plateau von Doberdo.  Als feindliche
Infanterie von Sagrado und von südlich Sdraussina her
zum Angriff vorzugehen versuchte, wurde sie durch unsere
Artillerie zusammengeschossen..

An allen sonstigen Fronten hat sich nichts Wesentliches
ereignet.

Ter Stellvertreter des Chefs des Geueralstabsr
v. Hö fer,  Feldmarschalleutnaut.

bturmemogen.
Roman von  Wilhelm  vo? Trotha.

Machdruck verboten.)tl<U pxx
1 Mdep f*?* Ouartermeister triefend von Wasser

gen üö,. o/m ersten Bootsmann die Ankerkette
Unterwirf "f  ^ cm  geschleift worden sei und der
k»pilä» gebrochen habe.

^ ein ärgerliches Gesicht, blieb aber
in' riiPml1 na? einigen Minuten, während deren
Bootqmp." ^ ^ lgssen hatte, fragte er kurz:

, i? nn  ms Hospital gebracht worden?"
v, Kommandant," antwortete der Qnartcr-

V r? .̂ arauf den jungen Tomsen scharf an
nenne l ;„ ,uuht  unfreundlich zu ihm:
er bi,n,7e zum ersten Bootsmann ! -

c*\ ~' e f' uö  erster Steuermann!"
: Kommandant!"
' in bpi ©r^ e teĉ t' nun  brauchte er doch nicht
Nzuliii,..-. olne zu sitzen oder im Salon oder

...r und L rn' - ^ 0,e  mürde er schon oft genug
I herruristehcn^ ^ ' ^ ^ au<$ ^eber arbeiten,
1 brr Kom7!77̂ ^ öeichnlmg für den jungen See-
' war ihn zum Steuermann ernannt,

dbbnso gut, als sei er füufter Offizier

i»em Kapitän und bat dann um Be-

Anweislum ersten Offizier," gab der Komdie
»»Mgraphen alle heil geblieben/den

machhabeuden zweiten Offizier fragend,
klar!«

?mnpftuder?«
toS ^ er alles klar!"

iMî '̂ gbbr seine Macht schien gebrochenl**m m m i«m i« « I

■Allmählich kamen auch die Sturzseen weniger häufig und
mit weit geringerer Gewalt ivie bisher an Deck, sodaß hie
mrd da schon Ausbesseruiigsarbeitengemacht iverden konnten.

Onnen hatte überall kräftig mit zugcfaßt, seine prak¬
tischen Kenntnisse, das sachliche Eingreifen in schivierigen
Lagen und entscheidenden Momenten hatte dem Schiffsvolk
gezeigt, daß sie es mit einem vorzüglichen Seemamre zu tun
hatten.

Seine Position unter ihnen war gesichert.
Endlich nach stundenlanger Arbeit begann seine Freiwache

und er ging in seine Kabine, um sich in trockenes Zeug zu
werfen; dann galt der erste Gang seiner Rose, die mit
klopfendem Herzen still in einer Ecke des Salons gesessen und
durch den ersten Offizier erfahren hotte, welche Auszeichnung
ihrem Bräutigam zu Teil geworden war. Nun saßen sie
glücklich und zufrieden beisammen, plauderten über die Zukunft
und kamen auch bald auf das nicht zu vermeidende Zusammen¬
treffen mit dem roten Klaas und auch dem Vater von Rose
zu sprechen und da sagte Onnen denn:

„Sieh mal, Rose, selbst wenn ich Deinem Vater aus
dem Wege gehe, so kann ich das mit dem Klaas nicht tun,
denn der gehört mit zur Steuerbordwache, die ich befehlige.
Hat er mich erst gesehen, so weiß es Dein Vater in kürzester
Zeit , denn auf sein Anstisten hin bist Du ja damals so gua-ü
geraubt worden."

Als Rose ihn ftageud ansah, fuhr er fort: »Du mußt
doch einmal alles erfahren.*

Dann begann er ihr die ganze Geschichte zn erzählen,
wie er in Kiel durch Zufall in jenem Lokal erfahren habe,
,vas mit ihr geschehen sollte, kurz, er klärte sie über alles
auf. versuchte aber imnier noch den alten Jensen in Sckmt,
zu nehmen.

Kälter und kälter war es beim Erzählen der ganzen Ge¬
schichte im Herzen des jungen Mädchens geworden, endlich sagte
sie leise und mit tonloser Stimme:

„Onnen, auch ich bin einsam, für mich gibt es auch
nur noch einen Menschen auf der Welt — und das bist Du
— einen Vater habe ich nicht mehr, nur noch dem Namen
nach!"

Ein heftiges Schluchzen brach ans dem gequälten Innern
oes jungen Mädchens hervor und ein Trünenstrom macht«
dem bedrückten und kummerschweren Herzen Luft.

„Der Fall von Warschau der Fall
des Vierverbandes ."

Zürich,  5 . Aug. (Zens. Bln .) Täe Neuen Züri¬
cher Nachr.  schreiben : In Frankreich gibt man sich der
einzigen Hoffnung hin, daß sich die Russen in ihren natür¬
lichen Linien stellen und im geeigneten Moment eine neue,
natürlich siegreiche Offensive ergreifen werden . Tie rtl s-
sische Armee  ist aber heute so außer aller Fas¬
sung,  daß drei bis vier Monate nicht ausreichen werden,
um nur die moralischen Wunden zu heilen, die sie durch
den beständigen Rückzug seit dem Durchbruch bei Gorlice
erlitten hatte . Die russische Kraft ist heute gebrochen.
Jene englischen Blätter , die das Schicksal Warschaus mit
demjenigen des Bierverbandes verknüpfen , sind durchaus
im Recht. Ter Fall Warschaus ist der Fall des
'Vierverbandes . Was nach Warschau  kommt,
vollendet  nur diese Tatsache.

Petersburg befürchtet politische Unruhen.
Stockholm,  5 . Aug. (Zens. Bln .) Wie sehr man in

Petersburg politische Unruhen  fürchtet , ergibt sich
aus öer neuesten Maßregel des Militärkommandanten für
den Bezirk St . Petersburg . Dieser hat nämlich angeordnet,
daß sämtliche politischen Vereine  während der
Tauer der Dumatagung geschlossen  werden . Als
Grund für diese Maßregel wird Mangel an Polizei
angeführt . Tie Stimmung in St . Petersburg ist andauernd
gedrückt.

Prinz Leopold von Bayern.
. Von dem als Armeeführer zum ersten Male erwähnten

Prinzen Leopold erzählt die Vossische Zeitung , daß der 69-
jährige Prinz , der einzige noch lebende Bruder des Königs
von Bayern , ehemals lange Jahre Generalinspekteur der
4. Armeeinspektion war . Das Eiserne Kreuz erster Klasse er¬
warb der Prinz bereits als Chef einer sechspfündigen Bat¬
terie im Jahre 1870, wo er, obwohl verwundet , einem viel¬
fach überlegenen Gegner gegenüber stundenlang eine ent¬
scheidende Stellung hielt.

WTB . München,  5 . Aug. (Nichtamtlich .) Tie Kor¬
respondenz Hoffmann berichtet amtlich : Prinz Leopold von
Bayern meldete dem König telegraphisch die Einnahme
Warschaus. Seine Atajestät verlieh dem Prinzen das Groß¬
kreuz des Militär -Max-Joseph-Ordens.

Lange hatten die beiden, Rose und Onnen, so still neben¬
einander gesessen und jedes hatte seinen eigenen Gedanken
nachgehangen, als sie durch wiederholtes Trampeln über sich
aufmerksam gemacht wurden.

„Warte hier einen Augenblick, mein Liebling," sagte er
und stand auf; „ich werde nur einmal revidieren, wer sich
da oben eigentlich herumtreibt."

Gleich darauf verschwand er und stieg behende die schmale
Eisenleiter hinauf, die zum Bootsdeck führte.

Hier schritt er langsam vorwärts , sich an den einzelnen
Bootsrändern festhaltend, um bei den heftigen Bewegungen
des Schiffes nicht auszugleiten und gar über Bord zu gehen.

An jedem Boote blieb er stehen und lauschte hinein,
ob jemand darin sei, denn es kam nicht selten vor, daß
schnaps und rumbedürftigeMatrosen die Dunkelheit zu einer
.Rekognoszierungsfahrt auf das Bootsdeck benutzten, um diesen
ihren Schnapsgelüsten auf billige Weise zu fröhnen, in dem
sie die Rum- und Kognakflaschen austranken, die als eiserne
Portionen stets vorschriftsmäßig in den Booten verstaut sind.

Vier Boote hatte Onnen schon untersucht und sich ver¬
geblich nach dem Alarme der Wache des Decks umgesehen.

„Wird wohl mitschnapsen," murmelte er vor sich hin
und schritt auf das Boot zu, das ihn fast 36 Stunden als
»Blinden" beherbergt hatte.

Hörte er nicht Stimmen darin ? Sollte er sich getäuscht
haben?

Er blieb mit dem Ohre an die Leinwanddecke gelegt
stehen, da hörte er drinnen sagen:

„Also das gesamte Geld habt Ihr nun Eurer Tochter
gegeben, he?"

„Ja , 's war am besten so, bei der vermutet es nie¬
mand und - *

„Gut, gut, also das wäre in Ordnung, " gab die
erste Stimme zurück; „nun, und hat sie sich den Tomsen
aus dem Kopfe geschlagen?"

„Ich denke nun, so allmählich wird sie einsehen,daß es
ihr nichts nützt," sagte die tiefe Stilnme, in der Onnen
die des alten Jensen erkannte.. _

(Fortsetzung folgt .)

j
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• Aus Rußland.
Berlin , 4. August. Die „Vos'isthe Zeitung» meldet

aus Petersburg : Am Bombend der Duma sitzun ^ hatte
der Ministerprästdent Goremykin  während der Sitzung
des Ministermtes einen lrngaudauernden O hnmawts Un¬
fall  Der herbeigerufeneArzt brachte ihn nach dem ^ elagrn-
Pstlast, wo sich nachts der Anfall wiederholte. Wahrend
der ersten Sitzung fiel an Goremhkin ein Zucken an der rechten
Hand rmd das Nachfchleppen des rechten Beines auf, was
man zunächst auf eine begreifliche Nervosität zuruckfuhrte.̂

WTB . Petersburg,  4 . Aug. . (Nichtamtlich .) Ein
Ukas des Zaren hat befohlen, anläßlich des Krieges er¬
höh t e S t e u e r n und Abgaben brs zum 1. Januar 1918

et ers b u rg , 4. August. (WTB . Nichtamtlich.) Ein
Ukas des Zaren gibt dem Finrnzminister die Ermächtigung
zur Ausgabe einer 9., 10. und 11. Schatzfcheinausgabe von fe
500 Millionen Rubel zur Deckung abgelaufener schatzfcheme.

Die,Nowoje Wremja"gegen die Verbündeten.
Berlin,  5 . Aug. (Zeus. Bln .) Tie Nowoje

W r e m j a bringt neuerlich einen scharfen  A r t r k^ l
gegen das angeblich zu zage . Vorgehen der ru,sr-
schen Verbündeten im Westen.

Italien.
WTB. Mailand,  4 . August. Der Aventi berichtet

aus Rom Einzelheiten über die M a ch enf cha fte «fran  z °-
f i f che n Ka p i t a l s i n I t a l i e n. Danach bemüht irch ein
lürzlick gegründetes Bankenkonsortium, dessen Mitglreder der
Aventi' aufzählt, unter Leitung der französischen Getrerdefirma
Drevfus und Rappaport unter der Maske des Kampfes gegen
Deutschland und unter Deckung nationalistischer Kreise eine
Kapitalisierung aller Industrien  zu übernehmen,
die Munition Herstellen. Der Avanti will die Jnterepen
ves Landes dieser neuen Organisation gegenüber gewahrt
Küsten. Cr erkennt an, daß der von der Regierung cingeietzte
Munitionsausschuß sich geweigert hat, mit dem Trust in Ver¬
bindung zu treten.

Die Schande Italiens.
Wien,  4 . August. (WTB . Nichtamtlich.) Das „Fremden

blatt" ist Ssasonow  aufrichtig dankbar, daß er mit sol¬
cher unzweideutigen Klarheit das hinterlistige Ränke¬
spiel der italienischen Regierung  dargelegt hat,
fodaß jederman, der vielleicht noch einigen Zweifel hegen
konnte, jetzt überzeugt fein muß, daß Salandra und sonnrno
von langer Hand den Ueberfall auf Oesterreich-Nngarn ge¬
plant haben. Es war, erklärt das Blatt , den leitenden
Staatsmännern in Rom um die Vernichtung Oesterrerch-
Ungarns zu tun. Diesem Ziele strebten sie unermüdlich nach
mit Hintansetzung der Interessen des eigenen Landes, saw-
now erwies vielleicht dem neuesten Familienmitglied Ruß¬
lands, zu dessen Erwerbung mit dem Zarenreiche herzlich,t
gratulieren, keinen besonders guten Dienst, als er vor aber
Welt die Schande Italiens aufdeckte.  Auch der
Hinweis auf die unglaublichen Schwierigkeiten, welche die
italienische Armee überwindet, ist nicht besonders ermutigend
und erfrischend für die Hoffnungen, welch« man auf die
Mitwirkung "des so teuer erworbenen neuen Familienmit¬
gliedes gesetzt hatte. Die Herren von Rom, schließt das
Blatt dürsten bereits zu der Ueberzeugung gekommen sein,
daß ihr diplomatischer Vormarsch, den sie offenbar als den
Gipfelpunkt politischer Kunst betrachtet hatten, nicht klug war,
denn der militärische Mißerfolg Italiens steht aus der glei¬
chen Höhe mit dem politischen.

einnehmen würden , wenn ,re wußten , daß der Krieg ohne
die Dienstpflicht nicht gewonnen werden könne. Das Land
fei fest entschlossen zu siegen, aber dann mutzte man nicht
zu starr an alten Methoden f-sthalten , die in Knegszerten
absolut wertlos seien.

Englische Hetze in Holland.
Haag,  4 . August. (WTB . Nichtamtlich.) In einem im

,Nieuwe Courant» veröffentlichten Briefe wendet sich ein
Niederländer gegen die sogenannten amtlichen Mittei¬
lungen,  die in letzter Zeit durch das britische General¬
konsulat in Rotterdam an die Soldaten in der Nackbar-
sckaft und vermutlich auch in anderen Garnisonen zugesandt
werden. Der britische Konsul  versuche eine deut,ch-
feindlicke und e n g l an d f re und li che Stimmung
im niederländischen Heere  zu erzeugen und arbeite,
wie aus den angeführten Beispielen hervorgehe, mit den ge¬
wöhnlichen Mitteln der britischen Pressepropaganda. wer
Briefichretber betont es sei höchste Zeit, die Propaganda, i .e
unter Umständen gefährlich! sei, zu beendigen.

.Das englische Kohlenausfuhrverbot.
WTB London,  5 . Aug. (Nichtamtlich .) Das Han¬

delsamt gibt die königliche Verordnung bekannt, nach
welcher die Ausfuhr von Kohle und Koks  ab 1.1.
August auch nach den verbündeten Landern
nicht mehr frei  ist . Erlaubnisscheine zur Ausfuhr er¬
teilt das Kriegshandelsdepartement . Tie wettere Ern,chran-
ktlna der Kohlenaussuhr sei eine Folge des Gesetzes, welche»
Höchstpreise  für Kohle in England einführt . Es ,et
daher nötig , die Ausfuhr nach Ländern zu verhindern in
welchen keine Höchstpreise bestehen. Tie Blatter bemerken,
daß nicht die Absicht vorliege, den Kohlenbedarf der Wer-
bündeten für die Eisenbahnen und Industrie zu beschranken.

Aus Frankreich.
Paris , 4. August. (WTB. Nichtamtlich.) Ter „Temps

Aus England.
WTB . London,  5 . Aug. In einer Versammlung in

Hove richtete Sir Edward Carson  an diejenigen, die er¬
klärten , baß sie die a l l g e m e i n e D i e n stp s l i cht nicht
gutheißen würden, die Frage , ob sie die glerche Haltung

meldet: Vor dem Pariser Kriegsgericht hatten sich zwei
Frauen aus Souchez  wegen Diebstahls in von dm Be¬
sitzern verlassenen Häusern in Souchez und wegen Verstän¬
digung mit dem Feind zu verantworten. Die Verbrechen wur¬
den am 5. Oktober beim 'Einzug der Deutschen in Souchez
und im März begangen, als beide Frauen über Deutschland
und die Schweiz nach Frankreich zurückgeschafft wurden. Sie
wurden verurteilt , und zwar ein 19jähriges Mädchen znm
Tode  und seine Mutter zu 15 Jahren Zwangsarbeit.

WTB . L h o n , 4. Aug. (Nichtamtlich.) Progres meldet
ausPontoise : Tie Polizei verhaftete einen Arbeiter , welcher
erklärt hatte , die s r a n z ö s i s che n A r m e e n hätten ver¬
schiedentlich Schlappen  erlitten . Ter Arbeiter wird we¬
gen Verbreitung falscher Nachrichten vor ein Kriegsge¬
richt  gestellt werden.

Paris,  4 . August. (WTB . Nichtamtlich.) Der „Temps
meldet: Die durchschnittlicheKörperlänge  der Mann¬
schaften der Jahresklasse 1917 bleibt uml3 Zentimeter hinter bei
durchschnittlichenLänge der älteren Jahresklassen zurück.

Aus Belgien.
WTB Brüssel,  4 . Aug. (Nichtamtlich.) Ter Sekre¬

tär des Kardinals Mercier , Kanonikus Vrancken,
war wegen Wid e r st a nd e s ge g e n de u ts che W a chen
bei der Zerstreuung einer Menschenansammlung am aor
von Mecheln zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden.
T«'' Genevalgouverneur hat die Strafe im Gnaden¬
wege erlassen.  Was sonst über diesen Vorfall ver¬
breitet wird , ist freie Erfindung.

Der deutsche ilnterseebootskrieg.
Newhork,  4 . August. (WTB . Nichtamtlich.) Der ame¬

rikanische Konsul in Queenstoyn meldet dem Staatsdepar¬
tement, daß das Unterseeboot den amerikanischen Dam-
pser „I b e r i a n» erst beschossen  habe , als der Dampfer
dem gegebenen Signal zum Trotz weiter fuhr.  a .a»

Unterseeboot habe der Besatzung der „Jberan " ^
gegeben, um in die Boote zu gehen. M

Newhork,  4 . August. (WTB. Nichtamtlich,,
„Newhork Tribüne» schreibt: Die Aussage des Shp»
amerikanischen Dampfers „Leelanow» daß btê r
deutschen Unterseebootes die Besatzung des Schiffe
höflicher behandeln  konnten , verdient berge
,m Gedächtnis behalten zu werden. Wenn der u»
krieg so geführt werde, könne er wohl zu einem'
Protest der Vereinigten Staaten  führen
Verschiedenheit in der Auffassung der Verträge vvrliegi,
aber zu ernsten MeinungsverschiedenheitenAnlaß ^

Der Türkensieg im Kaukasus.
Konstantinopel , 5. August. (WTB. Nicht

Privarnachrichtenaus E r z e r u m besagen: Infolge d-
bie seit zwei Tagen in der Gebirgsgegend, einschließlich
Arrat und in der Nähe der türkisch-russischen Grenze,
170 Kilometer östlich von Erzerum stattsinden, zieht sich
Hauptmacht der Russen in Unordnung  st
Richtung Kaghsman auf russisches Gebiet zurück.  A-
loren etwa 1000 Tote und 2000 Verwundete
türkische Armee verfolgt den Feind.

Gegen Kleinasien.
Frankfurt  a . M ., 4. Aug. Ein Telegran

Frankfurter Zeitung meldet : Nach Privatmcldungen
den bei Chios und Samos  Torpedoboote und K'
der Verbündeten sowie Truppen  in Stärke vonr
Mann  zusammengezogen. Es wird angenommen, dq
Landung bei Tfchesmeh, Nea-Ephesus und Adaiia ch
lenkung' beabsichtigt ist. Tie griechische Zeitung Kam
det, daß vor einigen Tagen auf eine Anzeige hin eine
lisches Torpedoboot  den Befehl erhielt, sich«
Bucht beim Kap Hagi?s Georgios auf der Insel
zu verstecken und das Erscheinen eines deutschen
bootcs abzuwarten . Nachts erschien ein zweites '
Torpedoboot mit ausgelöschten Lichtern, auf weW
erste re mit Volld ampf losfuhr in der Annahme, las A
Unterseeboot vor sich zu haben. Das ganze Vorderteil
Bootes wurde in der Wasserlinie zerstört, so daher
einem englischen Kreuzer nach Mudros geschleppt
mußte.

Bulgarien.
WTB . Petersburg,  4 . Aug. (Nichtamtlich)

Rjetsch  behandelt in einem Artikel das Verhältnis
schen Bulgarien und der Türkei  und gedauert,
der Vierverbano kein Ergebnis  erzielt Hst
keine Sicherheiten heben konnte. Das Blatt gibt aber
gavien noch nicht, wie die übrige Presse, ganz"
und lenkt die Aufmerksamkeit des Vierverbandes
Ernte Bulgariens , die auf der Donau an die Zenit'
geht, da die anderen Wege jetzt abgeschnitten ?» •
Blatt fragt , was die russische Balkanpolitik ergenm
her erreicht habe.

Ter Konstantinopeler Berichterstatter de-
Lokalanzeigers erfährt aus maßgebenden bulganj
sen, Bulgarien verlange von Serbien
t r e t u n g ga n zMazedoniens  einschließlich
und Uesküb. Äeber die Antwort an Bulgarien best
scheu Pafchitsch und den übrigen serbischen
ernste Meinungsverschiedenheiten.

Freche Verleumdung und Heuch
WTB . Johannisburg,  4 . Aug. (Nst

Meldung des Reuterichen Bureaus . General
erklärte in einer Rede soweit er selbst in BetrE
halte er es für unmöglich, das Gebiet von Südw ,
Deutschen zurückzugeben. Me ernsten Schöne.
Afrika seien auf deutsche Machenschaften zuru
Außerdem sei die Politik der Teutschen gegenüber
borenen eine Quelle der Gefahr für die Union.

Aus belgischen Archiven.
Wir wir mitgeteilt haben, weiden von Oer Norddeut¬

schen Allgemeinen Zeitung jetzt in Brüssel gefundene Akten
des belgischen Ministeriums des Aeußern veröffentlicht. Es
handelt sich um Berichte, die in den Jahren 1905 brs 1914
von drei belgischen Gesandten, Baron G r e r n d l m Berlin,
Grasen de Lalaing  rn London und Herrn Lrghait
in Paris an das Ministerium erstattet worden sind und
höchst interessante , objektive Mitteilungen über die gegen
Deutschland  gerichtete Politik der Entente enthalten.
Im besonderen beleuchten die bis jetzt zugänglich gemachten
Briefe die unheilvolle Tätigkeit des gekrönten Intriganten
Eduard  VII . Wir geben im folgenden eine Auswahl
aus den bisher vorliegenden die Jahre 1905 bis 1908 um¬
fassenden Depeschen der belgischen Diplomaten.

Ans einem Berliner Bericht des Barons G r e l n d l
vom 18. Februar 1905:

Tie wahre Ursache des Hasses der Engländer
gegen Deutschland  ist die Eifersucht, hervorgerufen
durch die außergewöhnlich rasche Entwickelung der deutschen
Handelsflotte , des deutschen Handels und der deutschen In¬
dustrie. Tiefer Haß wird fortbestehen, bis die Engländer sich
mit dem Gedanken vertraut gemacht haben, daß der Welt¬
handel kein Monopol ist, welches England von Rechts
wegen zukommt. Außerdem aber wird dieser Haß von der
Times und einer Anzahl Zeitungen und Zeitschriften sorg¬
sam genährt , die auch Verleumdungen nicht scheuen, um
dem Geschmack ihrer Leser zu schmeicheln.

Rach der T a n g e r fa h r t des deutschen Kaisers schrieb
Herr Leghait  am 7. Mai 1905 aus Paris:

Tie Anwesenheit des Königs von England  in
Paris in einem Augenblick, ivo die durch die Ereignisse von
Tanger eingetretene Spannung noch besteht, hat eine Bedeu¬
tung , der man zwar ernste Aufmerksamkeit schenken muß,
die aber andererseits nicht übertrieben werden sollte. Ter

König hatte keinerlei Verpflichtung , sich jetzt nach Paris
zu begeben, und wenn er es getan hat , so will er offenbar
damit Frankreich in diesem Augenblick einen neuen Be¬
weis seiner Freundschaft  geben und angesichts be¬
sonderer Umstände die Solidarität zwischen den Unterzeich¬
nern des Abkommens vom 8. April 1904 hervorheben. . . .
Ter König hat sich nicht daraus beschränkt, seine Gefühle
und Ansichten Herrn Delcassee  und den übrigen fran¬
zösischen Staatsmännern mitzuteilen , er hat vielmehr Wert
darauf gelegt, daß der Berliner Hof  davon unterrichtet
werde. Er hat sich deshalb nach dem Tiner im Elysee des
längeren mit dem deutschen Botschafter  unterhal¬
ten, dem gegenüber er sich anscheinend recht deutlich aus¬
gesprochen hat . Ter Inhalt dieser wichtigen Unterredung
wurde Herrn Delcassee mitgeteilt , aber der Wortlaut wurde
geheim gehalten . Das Schweigen, das Deutschland trotz der
Aufforderung des Herrn Delcassee, alle Mißverständnisse
zu zerstreuen, andauernd beobachtet, läßt die hier herv-
schende Nervosität nicht zur Ruhe kommen, und man fragt
sich, wann und wie man ausdersalschen Situation
herauskommen wird , in der man sich befindet.

Baron Greindl,  Berlin , 23. September 1905:
Seit Jahren führen englische Zeitungen,  an

ihrer Spitze die National Review, eine Campagne zu Gun¬
sten einer englisch - russische » Annäherung.  Nach
Abschluß des englisch-französischen Vertrages ist die fran¬
zösische Diplomatie  in derselben Richtung eifrig
bemüht. Jetzt lausen andauernd Gerüchte um, die Ver¬
handlungen würden fortgeführt , und es gibt gewisse An¬
zeichen, auf Grund deren ich glaube, daß man ihnen be¬
sondere Aufmerksamkeit schenken muß. Wie ich höre, weist
man in den Kreisen der Londoner Hochfinanz  den
Gedanken, eine russische Anleihe in England aufzulegen,
nicht mehr von der Hand . Vor kurzem noch hätten die eng¬
lischen Bankiers sich geweigert, eine derartige Möglichkeit
auch nur zu erörtern . Gestern habe ich Freiherrn von

R i cht h o f e n gefragt , was von diesen Gerüchten
sei. Er entgegnete, es gäbe sicherlich besonder» rn
und höchsten Kreisen in England eine Strömung
einer Annäherung an Rußland . Ich unterbrach
man vermute in der Tat , daß der K ö n i g von
einen derartigen Plan habe und sogar mit
bei der letzten Zusammenkunft darüber geiP1
Ter Staatssekretär widersprach dem nicht . • •
sekretär glaubt jedoch nicht, daß die Gefahr̂ 19.
Für eine Entente zwischen England und Rußw»
die Grundlagen.  Sie würde dem Bun»
sprechen, das am '12. August d. I . zwischen
und Japan  geschlossen wurde. Gegen wen -
jenes Bündnis gerichtet sein, es sei denn gegs
reich? Ter Plan eines englisch-russischen
auch nicht in den Rahmen der deutschfreunvu»--
die Witte  eben in Paris geführt haben. - - '

Ich erwiderte , daß Witte bei Hofe ziemlich
schrieben sein solle. Baron Richthoscn mein
nur schlechte Manieren und sage rücksichtslos,
aus diesem Grunde sei er bei den Großfürite
aber er sei ein Mann , dessen Autorität i» . Z
und mit dessen Ansicht gerechnet werden mu»-

Von unserem Standpunkt aus wäre e» AN»
der Staatssekretär recht behielte. Ter .von .
leitete Dreibund  hat uns dreißig o
Europa bekchert. Jetzt ist er durch den Z
lösung geschwächt, in dem Oesterreich-
findlich ist. Tie neue französisch-englrstw
Entente würde kein Ersatz sein, sondern t
Ursache dauernder Beunruhigung . Tiefes ®
stark ausgeprägt , daß der Kaiser einen Ang ‘, ,
land verbündeten Frankreich für nahe bevo ! ^
man im Anfang vorigen Jahres erfuhr, zw>
London werde eifrig verhandelt , ohne
stand der Verhandlungen näher bekannt w -



Schweiz.

Turin , 4- Aug. (Nichtamtlich.) Der Sonder-
erstatter

onen

* „ nö der Schweiz  bezüglich der Aussuhr-
a cd re  n u langsamen Verlauf und wetten streng

traU "«hW Es sei schwierig, genaue Angaben zu er-

Vcrh

der Stampa meldet aus Lugano : Nach Jn-
bei'tunterrichteter diplomatischer Kreise neh-
hand lungcn zwischen den Enten te-

«Mrt . Es sei schwierig, genaue Angaben
da die Verhandlungen augenblrcklrch aus

rit

ernem
/Punkt  angekommen seien, was auf gewisse

,'che Kreise beunruhigend wirkt.
Norwegen.

-vn, «okalanzeiger wird aus Kopenhagen berichtet, daß
alfeit neutralen Ländern Norwegens

rweifellos die größten Verluste er¬
sten  hat Es hat über 50 Schiffe vollständig verloren,

-- Wert 16 Millionen Kronen beträgt . Insgesamt ist
norwegische Erwerbsleben bisher um35Millionen

ronen geschädigt  worden.
Amerika.

Nctvyork,  4 . August. (WTB. Nichtamtlich.) Ter Pro¬
ber Pädagogik an der Columbia-Universität, Earl Russell,
in einer Versammlung: Professoren aus dem ganzen

- ob Ihr die Deutschen liebt oder haßt , Ihr
i die VortrefflichkeitdesSh st emsbewundern

'sie in den Stand setzt, einer ganzen Welt di e Stirn
bieten.  Das Geheimnis ihrer Kraft liegt in dem

scheu Unterrichtssystem._

i$ Provinz und Nachbargebieten.
:!: Frankfurt a, M., 4.  August . (WTB. Nichtamtlich.)
stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps
mit:

Gemäß einer neuen Verfügung des Kriegsministeri'ams
Reisen aus Deutschland in das Etappen-
Opcrations - Gebiet (einschließlich Großherzog-
Luremburg und Sperrgebiete in den Reichslanden) in
Gebiet des Generalgouvernements für Belgien, das be-
; Gebiet von Russisch-Polen und in den Bereich der Grenz¬

en auf das Acußerste zu beschränken  u . werden
rin dringenden Fällen zugelassen:
Grundsätzlich ist folgende Regelung erfolgt:
Für Reisen in das Operations- und Etappengebiet, ein¬
schließlich Sperrgebiet in den Reichslanden(vergl. An¬
merkung1), in das Gebiet des Großherzogtums Lurem-
bnrg, des Generalgouvernements für Belgien, nach

ssisch-Polen und nach. den Festungen Neubreisach,
und Diedenhofen sind sämtliche Gesuche um Aus¬

stellung von Passierscheinen ausnahmslos an das stell¬
vertretende Generalkommandozu richten, in dessen Bereich
der Antragsteller wohnt,

diesen Gesuchen muß dargelegt sein:
Retivrndigkeit und Zweck der Reise,

. unter Unterstreichung der Orte, die zur Er-
stllung des Zwecks der Reise berührt werden müssen.
Tauer der Reise unter Angabe notwendiger Aufenthalte,

sich der Gesuchsteller allen im besonderen auferlegten
, gungen(z. B. Meldung bei Militärbehörden), un-

eNoirst und den Passierschein nach Ablauf reiner Gül-
>g eit persönlich oder im Einschreibebrief zurück:,nlie-

!frn stch verpflichtet, '
weiŝ chriftsmäßiger Reisepaß oder ein Personalaus-
dn ~'sur * lnit  Photographie sowie eine Bescheinigung
Lanv ^ hörde (Polizeipräsidium, Oberbürgermeister,

Di)er  Kreisamts) über die Vertrauenswürdigkeit
. »'-nd-» muß beigefügt sein.

^ ^ ^ Wlfung des Gesuches wird der Antragstell.r be-
°°-w. der Passierschein ausgestellt.

Gesuch« um Zureise nach anderen Festungen
t unter a angegeben sind sämtlich an das stell-

E ? * c Generalkommando des eigenen Korpsbezirks
Diesen Gesuchen ist nur eine Bescheinigung

ute . zwischen Frankreich und England ist
vtkern sanktioniert worben, da in ihr der ge-

t 9e 9 en  Deutschland  zum Aus-
d d - m'o der Rufse  den Deutschen, weil

:;j j, 9 , Nachbarland ist, das zum Vergleich reizt
Tie Zivilisation seinen Barbarenstolz de-

^ ^ Erch recht schlechten persönlichen Bezieh-
nild ^ Em Kaiser und dem König  von

>ur niemand ein Geheimnis,
reim,  Berlin , 27. Oktober 1905:

it.W » n unüberwindliches Mißtrauen
Mdm " ^ or. Sehr viele Deutsche sind überzeugt,
' oder^Mundete zu einem Angriff gegen Deutsch-

ven britischen Traditionen noch
eine» K • uröe, ^uß es daran arbeitet , auf dem
... entfesseln, an dem es selbst nicht

buchte es aber ernten würde. . .

x» die  in England Furcht vor einem
sind? 'Angriff zur Schau tragen , ganz
it nt e I derartige Besorgnisse nicht etwa

? Krieg anzufachen,  in dem die
deutsch- ... ^ ^ sichtet, die deutsche Handelsmarine
Äand Handel zerstört werden wür-
>st leicht in sicherer Lage, Deutschland
-d anqreisi- " 4oen. Wenn England eines Tages
«3 damit ' nur  einen Mvalen loszuwerden,

5er  Neiho „ n!*c ^inen alten Grundsätzen folgen,
^/ "ehmeum;? ? 4̂ ichtet : die holländische Flotte

dänische Ludwig 14., darauf die französische
\ nur w-is fff, ietztere mitten im Frieden und
tz:. l sie eine ansehnliche Macht zur See

F£- r ,
i 9 Paris , 6. März 1906:

Uno in w ^ H- ist Samstag abend in Paris
englischen Botschaft abgestiegen.

>hl

der in o 5 genannten Polizeibehörde über die Vertrauens¬
würdigkeit des Antragstellers bezufügen.

lieber die Zulässigkeit der Reise entscheidet der Mili¬
tärpolizeimeister der betreffenden Festung, welcher dem
Antragsteller eine entsprechende Zureise- bezw. Aufent¬
haltserlaubnis zukommen läßt.

Ist die Zureise genehmigt, so bedarf cs noch eines
vorchriftmäßigsen Reisepasses oder Personalausweises bei¬
des mit Photographie.

c) Für Reisen nach dem Sperrgebiet im Oberelsaß (bergl.
Anm. 2), scheidet die Mitwirkung des stellvertretenden
Generalkommandos vollständig aus ; es ist ein entspre¬
chender Antrag lediglich an die untere Verwaltungsbe¬
hörde des Wohnortes (Kreisdirektion, Bezirks -, Kreis¬
oder Landratsamt) zu richten. Diese gibt den Antrag
zur Feststellung der erforderlichen Erhebungen mir gut¬
achtlicher Aeußerung über die Vertrauenswürdigkeit des
Antragstellers und Zweck der Reise zur Entscheidung
zuständigen Kommandantur weiter.

d) Wehrpflichtige Personen bedürfen zu Reisen in vbenbc-
zeichnete Gebiete außerdem eines Urlaubsscheines der zu¬
ständigen Militärbehörde.

e) Weiblichen Angehörigen der in den genannten Gebieten sich
befindlichen Mlitärpersonen bezw. Beamten ist die Zu-
rcise dorthin verboten. Ausnahmen sind nur zulässig in
Fällen lebensgefährlicher Verwundung oder Erkrankung

f) Privatpersonen, welche aus geschäftlichen Gründen in das
Operations - und Etappengebiet einschließlich Sperrgebiet
in den Reichslanden reisen wollen, haben vor Einrei¬
chung ihres Antrages an das stellvertretende General¬
kommando (vergl. a erster Absatz), ein entsprechendes Ge¬
such an das Kriegsministerium zu richten; Gesuche, welche
einen Genehmigungsvermerk des Kriegsministeriums nicht
tragen, müssen bestimmungsgemäß zurückgegeben werden.
Sprechstunden in vorstehenden Angelegenheiten ausschließ¬

lich im Gebäude des Kgl. Polizeipräsidiums , Zimmer 277,
Werktags vormittags von 11 bis 1 Uhr, Sonntags von 12
bis 1 Uhr und in besonders dringenden Fällen (Todesfälle,
lebensgefährliche Erkrankungen) Werktags nachmittags zwi¬
schen 4 bis V26 Uhr.

Anm. 1 : Sperrgebiet südwestlich bezw. westlich Phlin—
Bechh— Bahnlinie . Han a. d. Nied— Saarburg — Zabrrn—
Ottersweiler —Molsheim —Rappoltsweiler (Orte einschließlich
außer Zabern).

Anm. 2 : Sperrgebiet Oberelsaß: Gebiet südlich Rappolts¬
weiler östlich begrenzt durch den Rhein.

Anm. 3 : Da für die Erledigung der Zureissgesuche in
obengenannte Gebiete im allgemeinen mit einer Mindestdauer
von 10 Tagen zu rechnen ist, empfiehlt es sich, die Anträge
entsprechend frühzeitig einzureichen.

celrpb-«l!»e vachri»«e«.
Warschau.

WTB . Konstantinopel,  6 . Aug. Die Bekanntgabe
der Einnahme von Warschau  hat hier tiefsten Ein¬
druck  gemacht. Tie Nachricht verbreitete sich wie ein Lauf¬
feuer durch die Stadt . In kurzer Zeit trugen die Straßen
Flaggenschmuck.

Prinz Louis Bonaparte.
WTB . Rom,  6. Aug. Giornaled 'Italia meldet : Prinz

Louis Bonaparte befindet sich als Militärattachee des
Zaren an der italienischen Front.

Engl . Sorgen wegen Bulgariens.
WTB . L o n d o n , 6. Aug. Die Londoner Presse rechnet

mit der Möglichkeitdes Eintritts Bulgariens
in den Krieg an der Seite der Zentralmächte
und hofft, daß Griechenland  augenblicklich zeigen
werde, daß der serbisch-griechische Vertrag kein leeres Papier

Obgleich Seine Majestät sein Inkognito hat wahren
wollen , geben die Umstände seiner Anwesenheit in Paris
und den Zusammenkünften , welche er hier gehabt hat , eine
ganz besondere Bedeutung. Ter König hat Besuche mit
dem Präsidenten der Republik gewechselt und ihn am Sonn¬
tag zum Tiner auf der Botschaft eingeladen, zusammen mit
Herrn Rouvier und Baron de Courcel, der soeben von Ber¬
lin zurückgekehrt ist. Ferner , und das ist der interessan¬
teste Punkt , hat er gestern Herrn L v u b e t und Herrn
Delcassee  bet sich zum Frühstück gesehen.

Diese Aufmerksamkeit für Herrn Delcassee gerade im
gegenwärtigen Augenblick wird viel besprochen. Man sieht
im allgemeinen, in ihr eine sehr bezeichnende
Kundgebung,  die wegen ihrer möglicherweise weit¬
reichenden und schwerwiegenden Folgen beunruhigt . . . man
fragt sich, welches die wahre Bedeutung dieser Demonstra¬
tion ist, und man vermag ihren Nutzen oder auch nur ihre
Zweckmäßigkeit in der gegenwärtigen Lage nicht einzusehen,
in der die Schwierigkeiten für Deutschland sich häufen und
durch den Gang der Verhandlungen von Algeciras
seine Eigenliebe schon hinreichend getroffen zu sein scheint.

In diplomatischen Kreisen wird diese Kundgebung als
unnötig und in dieiem Augenblick als h ö ch st gefährlich
angesehen. Bei den Franzosen ist sie lau ausgenommen wor¬
den, da man sich durch sie wider Willen  in die eng¬
lische Politik hineingezvgcnfühlt , deren Folgen man fürchtet
und die man allgemein durch die Bloßstellung Delcassees
mißbilligt hat.

Baron Greindl,  Berlin , 5. April 1906:
Tie englische Presse  hat alles Erdenkliche getan,

unr zu verhindern , daß die Konferenz von Algeciras zum
Ziel führe . Sic hat sich unversöhnlicher gezeigt, als die
französischen Zeitungen und hat keinen Augenblick aufge¬
hört , angebliche deutsche Angriffspläne zu verbreiten , die
niemals bestanden haben. Augenscheinlichhat der eng¬
lische Botschafter  in Algeciras nicht die geringsten

sei und daß Griechenland es als Ehrensache betrachte, Ser¬
bien beizustehen.

WTB . B e r l i n , 6. Aug. Delcassee stellte gestern einer
Meldung des Petit Parisien zufolge die Beteiligung Ita¬
liens an der Tattanellenakrion in Aussicht . Die Lage
aus dem Balkan sei ungeklärt . Wenn auch von einem Zu¬
standekommendes tÄrkisch-bulgarischen Vertrages nichts be¬
kannt sei, so sei doch wohl damit zu rechnen.

Italien braucht Gelb.
WTB . Rom,  6 . Aug. Wie verlautet , verhandelt Ita¬

lien in Newyork wegen Ausnahme einer Anleihe von
5 0 Millionen Dollars.

Eine Entscheidungsschlacht auf
Gallipoli.

WTB . Athen,  6 . Aug. Meffagere d' Athene meldet,
daß dle Alliierten  auf Gallipoli 300 schwere Ge¬
schütze konzentriert  haben , mit denen sie den Wider¬
stand der Türken zu brechen gedenken. Aber auch ans
türkischer Seite  geht es sehr lebhaft  zu . Unab¬
lässig kommen Verstärkungen  von Soldaten nnd Ma¬
terial an.

Äns Bas Ems und Umgegenv.
Bad EmL,  den 6. August 1915.

c Warschau genommen ! Das war wieder ein Tag dcs
Sieges . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht,
uno bald prangte die Stadt in Fahnenschmuck, und Glocken¬
geläute setzte ein. Natürlich gab es auch wieder einen
tüchtigen Ansturm auf die Extrablätter , die diesmal in
kurzen Worten die gewaltigen Ereignisse von der Besetzung
Warschaus und Jwangorods meldeten. — Der Tag
mußte gefeiert werden. Abends hatte sich per
Gesangverein „Eintracht " unter Führung seines Dirigenten
Herrn Heydenreich am Kaisettenkmal aufgestellt , um einige
Lieder zu singen. „Gruß rnt die Heimat ", „Vater ich rufe
dich" und „Morgenrot " kamen von der kleinen Schar , di?
zufällig noch durch einige, vom Felde zurückkehrende Mt-
glieder verstärkt wurde, in packender Weise zum Vortrag.
Tie zahlreiche Zuhörerschaft spendete lebhaft Beifall . Tann
toum gemeinsam „Deutschland über alles " gesungen. Zum
Schluß der in ihrer Unmittelbarkeit umso erhebenderen
kleinen Feier richtete Herr Heydenreich noch eine Ansprache
an die Anwesenden, in der er des glänzendes Sieges gedachte
und ein Hoch auf den Kaiser und sein tapferes Heer aus-
brächte.

Zwei Krieger wurden dieser Tage hier zu Grabe ge¬
tragen , der eine ein Mitkämpftr von 1870-71 und Inhaber

Kreuzes, Herr Hegemeister Tittel ; der andere
Herr Willr « chmidt, den der Weltkrieg in jungen Jahren
m sieinder Erde dahingerasft hatte und der nun in der
Hermat ruhen soll. - Ter verstorbene Herr Hegemeister
Stromar Tittel  war hier weit und breit eine bekannt
und wegen seines freundlichen Wesens beliebte Persönlich¬
keit. Er nahm an den Feldzügen von 1866 und 1870-71
ttil und machte die bedeutendsten Schlachten jener Kriege

1872,  Herr Tittel , nachdem er vorher
tätig gewesen, nach Arzbach, wo er

ms 1909 verblieb, um dann — nach Uebertritt
rn den Ruhestand — nach hier überzusiedeln . Er war Jn-

Kreuzes, der Erinnerungskreuze von
866 und 18/0-71, des Allg. Ehrenzeichens in Gold und des

Kronenordens 4. Kla„ e. Leider war es dem alten Krieger
becherten Patrioten , dessen drei Söhne im Felde

ftc.-uT, rucht mehr vergönnt, den Ausgang dieses gowaltttm.
Ringens zu erleben. Er ruhe in Frieden!
. . / Brückenschlag über die Lahn . Morgen vormittag

Coblenzer Pioniere ein Steg über die Lahn
beim « chlachthof geschlagen werden.
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e Kur . Die morgen zur Ausgabe gelangende Fremden-
liste Nr. 28 verzeichnet einen Zugang von 235 Kurgästen
(insgesamt 3452 Kurgäste).

Das „Kreuz von Eisen"
wurde gestern vormittag nach dem Frühkonzert in einer
schlichten Feier eingeweiht.  Es hatten srch hierzu Ver¬
treter der Kurverwaltung und der Stadt sowie hier weilende
verwundete Offiziere und Soldaten , Aerzte, sowie zahlreiche
Emser Einwohner eingefunden : auch die Jugend fehlte nicht.
Das vom Deutschen Kriegerdank Bad Ems gestiftete Kreuz
ist etwa in der Mitte der Kolonnade in einfacher Dekoration
angebracht : auf der Rückwand sehen wir die schwarz-weist-
roten Farben.

Nach einem einleitenden Gesangsvortrag des Guurh-
schen Soldatenchors hielt Herr Kurkommissar Oberstleut¬
nant v. K a j d a cs y folgende Weiherede:

Das größte und gewaltigste Jahr des ganzen Deut,chen
Reiches ist in diesen Tagen beendet worden. Mit einer ge¬
wissen Bangigkeit , aber doch auch mit festem Zutrauen
traten wir in dasselbe ein. Und heute ? Welche Wendung
durck Gottes Fügung '. So können wir ausrufen wie ernst
unser bochseliger Kaiser. Was hat uns das Jahr gebracht.
Was ist verloren , was ist gewonnen worden und welche Zu¬
versicht gibt es uns ? Verloren haben wir Tausende und
Abertausende unserer todesmutigen Krieger, die Gut und
Blut willig fürs Vaterland dahingegeben haben. Tie Opfer
aller vorhergegangenen Kriege sind nicht so groß gewesen
wie die jetzigen. Und trotzdem, stolz und stumm rst die
Trauer der Hinterbliebenen ; man hört keine Klagen : das rst
wahrer Heldenmut drinnen und draußen . Feinde rings¬
um ! Sie haben uns umgeben mit einem Netz von Lug und
Trug , uns die Freunde abwendig gemacht, so daß wir über¬
all auf Widerstand stoßen, außer bei denen, die durch eigene
Existenzfragen an uns gefesselt sind. Aber wir reutichen
fürchten Gott , sonst nichts in der Welt ; wir vertrauen auf
unser Heer und unsere Macht . - Gewonnen haben
w i r u n e n o l i ch v i e l. Nicht nur , daß unser Heer Hand
au ' weite Flächen feindlichen Gebietes gelegt hat und uns
dadurch einen ehrenvollen Frieden verbürgt , nein, wir
haben noch größeres erlangt . Das ist im i n n e re n «. ind c
eine Einigkeit,  wie sie noch nie war . Das ist der schönste
Erfolg des Krieges. Treu steht Deutschland zusammen vom
ersten' bis zum letzten Bürger . Opferfreudig und opfermutrg
sind alle Stände , Landwirtschaft , Handel, Handwerk, In¬
dustrie . alle sind bemüht, sich dem großen Ganzen unter¬
zuordnen und mitzuwirken zu dem großen Erfolge, auf den
tvir alle hoffen. Wir vertrauen auf unsere Kraft und heben
damit unseren Nationalstolz und unser Nationalbewußtsem
Ta ?- sind die Errungenschaften , die uns die Gewißheit
geben, daß ein Sieg , der der großen Opfer wür¬
dig ist, errungen wird,  daß ein größeres und
tiqeres Deutschland werde denn zuvor . Das ist Die Ver¬
heißung, auf die wir bauen . Wer kern Wort des
Tankes ist groß genug  für die, die so hohes ge¬
leistet haben : für unseren Kaiser,  für unser todes¬
mutiges tapferes Heer und das gelrebte deut¬
sche « aterland.  Dieser Dank ist es, der uns alle be-
feclt . Unser Heer hat in schwerem Ringen überall den Femd
zurückgeschlagen, unsere Grenzen gesichert und den Femd,
wo er eingedrungen war , hinausgeworfen , v̂rr fuhren
ven Krieg in Feindesland.  Was das bedeutet, das er-
seben wir daran , wie der Feind in unserem Lande gehaust
hat und im eigenen Lande haust. Auf Jahre hinaus tu
dort , wohin die Kriegsfurie ihren Weg nahm , alles ver¬
nichtet. Unseren Tank nun betätigen wir dadurch, öflfi wir
ein solches „Eisernes Kreuz"  hier errichten : crn Kreuz,
das uns au 1813 erinnert . Damals war ganz Teuiichland
unterjocht , ausgeraubt , niedergedrückt durch den korsischen
Herrscher Napoleon I. In dieser Bedrängnis stand das
stanze Volk aus ; unter tätigen Führern sammelte es stch und
verdrängte nicht nur den Feind aus dem Lande, sondern
vernichtete überhaupt sein Kaiserreich. War denken auch
an die Wicderaufrichtung des Kreuzes. Jener stein
dort drüben erinnert uns an den Tag , an dem der boch-
seliae Kaiser hier weilte und von Ems aus die erste lln-
regung dazu gab, daß unser großer Bismarck ein einiges
n tp ßes Reich  schuf. Wir danken allen , dre daran mttge-
wirkt haben, danken denen, die heute treu , todesmutig und
tapfer unser Land freigehalten haben . Freilich, die Opfer
sind noch nicht zu Ende, ihrer werden noch viele gebracht
werden müssen. - Dieses schlichte Kreuz übergebe lcĥ etzt
der Allgemeinheit und der Stadt Ems . Es soll jener <rtern
eine Erinnerung sein für die ferneren Gene¬
rationen.  daran , daß wir , die wir die große Zell mrter-
lebten, unserem Heere dankbar sind. — In ein von den
Anwesenden begeistert aufgenommenes Hurra auf den Kaper,
unser tapferes Heer und das Deutsche Reich klang die feste
Siegeszuversicht atmende Rede des Herrn Oberstleutnants
aus . - Tann wurde die Kaiserhpmne angestimmt . .

Nach einem weiteren vortrefflichen Gesang des kleinen
Soldatcnchors wurde bereits eifrig mit der Nagelung be¬
gonnen, an der sich auch Damen beteiligten . Wie der Herr
Kurkommifsar noch mitteilte , kann jedermann einen solchen
Nagel lzn 2 öder 1 Mark ) stiften . Jeder erhält eine Quit¬
tung über das , was er abgeliefert hat und kann sich eui-
schreiben. Tie Blätter werden gesammelt und zum dauern¬
den Andenken dem Museum  einverleibt werden. Das
Kreuz  bleibt in dauerndem Besitze der Stadt.

r Zgtzo. Diez,  den 29. Juli 1915.
« » die OrtSpolizeibehörderr de» « reise».

Ich mache zur Behebung etwaiger Zweifel darauf auf¬
merksam. daß nach»8 1 des Gesetzes, betreffend die Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten vom 28. August 1995, Gesetzsamm¬
lung Seite 373, Rückfallfieber-Erkrankungen und Todesfälle
der Anzeigepflicht unterliegen.

Als wichtigstes Borbeugungsmittel kommt hauptsächlich die
Vernichtung der blutsaugenden Jnsetten , namentlich Läuse,
in Betracht, durch die — einwandsfreien Untersuchungen
nach — das Rückfallfieber übertragen wird, während die
Uebertragung der Krankheit von Mensch zu Mensch ausge¬
schlossen erscheint.

Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlei ovm
28. Februar 1911, betreffend die wechselseitige Benachrich¬
tigung der Militär - und Polizeibehörden über das Auftreten
übertragbarer Krankheiten gehött das Rückfallficber, zu den¬
jenigen Krankheiten, von denen jede Erkrankung der Militär¬
behörde von der Polizeibehörde mitzuteilen ist.

Der Lauvrat.
Tuderstadt.

Kursaal zu BadE
Samstag , den 7 . August , abends 8 ^

Zum Besten des Vaterland. Frauen

KONZERT.
Mitwirkende:

Kammersängerin Annle Gura -Humme ],
Kammersänger Hermann Gura.

Am Flügel : Kapellmeister Alfred  Simon.
Reihenfolge der Vorträge.

J .-Nr. 1545 E D i-e z, den 29. Juli 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Zur Verminderung des Schreibwerks wird hiermit an¬
geordnet, daß die Zu- und Abgangslisten mir nicht mehr von
Fall zu Fall sondern am 1. und 15. -eines jeden Monats
einzureichen sind. Es wird ausdrücklich bestimmt, daß alle
in dem jeweiligen Zeitraum von 14 Tagen borkommendeu
Zu- oder Abgänge stets in eine Zn- oder Abgangsliste A
vezw. B einzutragen sind. Die Einhaltung , der Termine zur
Einreichung der Listen ist genau zu beachten.

Der Borsitzende
der Eiukommenstener-Beranlagungs -Kommission

»es Unterlahnkreises.
Duderstadt . _

Franz Liszt
| Herr Simon

} Balladen von Carl Loewegesungen von Herrn Gura i
Joh . Brahms J
Joh . Brahms o
Hugo Wolf | gesungen TOüFm,
Rieh . StraussJ

Bctr . Zusatz-Brotbücher.
Infolge besonderer Ueberweisung emer Anzahl Brot-

büch-r wollen Personen , die schwere Arbeiten zu ver¬
richten haben, sich bei der Brotbüch. r.Ausgabe«-- lene tm
Rathaufe meld.u.

Bad Ems , den 2. August 1915.Der Magistrat.

Abgabe von Fntterlanb.
Aus den Distrikten 52 Kl. Hunnert , 48  Hütteuberg und

45 Kohlschied kann Eichen-, Hainbuchen* und tn Dlstrrkl
Linden - Futterlaub bis auf weiteres gewonnen werden. Dre
Entnahme kann am Montag , Mittwoch und Freitag,
vormittags von 7 bis 11 Uhr stattstndeu.

Bad Ems , den 24. Juli 1915.Der Magistrat.

Klagegesang
Noüurno
Archibald Douglas
Kleiner Haushalt
Von ewiger Liebe
Mainacht
Elfenlied
Cäcilie

Drei Duette von Cornelius
Ich und Du |
Liebesprobe | gesungen von Frau und Herrn Om
Der erste Liebesbrief J

Richard Wagner -Abteilung.
Rheingold-Paraphrase. Eingerichtet und vo:

von Alfred Simon.
Die Meistersinger von Nürnberg. II. Aufzug:Ff

monolog des Hans Sachs (Herr Gura). -
zwischen Sachs und Evehen (Frau Gura).

Die Walküre. III. Aufzug: Wotans Abschied von Bis
bilde und Feuerzauber (Herr Gura).

Tristan und Isolde. III. Aufzug: Isoldens Yerklä
(Frau Gura ).

Flügel: Mand Coblenz.
Während der Vorträge bleiben die Saaltüren gescKossai

Preise der Plätze:
Logen und I. Parkett M. 3, Balkon u. II. Parkett 11

III Parkett M. 1.
Karten sind im voraus im Kursaal (Verwalters:

und abends an der Kasse zu haben

>rgetrl §

Ausdresche« des Getreides.
Es wird hiermit auf die Verfügung des Herrn Laudrats

vom 28. Juli d. Js . II 7749 Krsbl . Nr. 175, betr. das Aus¬
dreschen des Getreides , aufmerksam gemacht.

Alle Personen , die Getreide ausdreschen wol¬
le« , haben dies vorher bei der Polizeiverwaltung
anzuzeigen.

Bad Ems . den 2. August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Militärische Vorbereitung der I»
Zu dem heute abend 87a Uhr in der D

stattfindenden
Kriegslichtbild er-Vortrag

haben die Mitglieder der Jugendwehr (in Mütze und
binde) zu dem ermäßigten Preis von 25 Pfg. Ziäili

Bad Ems , den 6. August 1915.
Ortsausschuß für JugeudMt

Tie für heute abend angesetzte Uebungsstunde M"

Brermkalender
für die Straßenbeleuchtung der Stadt Ems

im Monat August 1915.

Tage
Es vrennen

Abendlaternen Nachtlaternen

1— 9 87, - ! 2 12 - 3 V«
10 - 16 81 «— 12 12 — 3 ' «
17 — 25 8 - 11 »/« 113 « - 3« «
26 —31 7 » «- U7 f 117 - - 38 «

— — —
— — —
— — —

Mit Zustimmung des Kommunallandtages des»
rungsbezirks Wiesbaden und Genehmigung
Präsidenten der Provinz Hessen-Nassau gibt die S*
isclie tandesbank eine neue Reihe ihrer»«
sicheren Schuldverschreibungen aus, welche
Zeichnung 27 . Ausgabe führen , mit472% ver"
und vom 1. Juli 1919 an auch seitens desT
kündbar sind. Die Rückzahlung erfolgt zum!

Einzahlungen können jederzeit erfolgen beii
desbank -Hauptkasse in Wiesbaden , sämtliche^
bankstellen , vielen Sammelstellen der Nassauis
kasse , sowie bei den meisten Banken und Ba

Wiesbaden , den 2. August 1915.
Direktion der Nassauischen Landet

Bad Ems , den 31. Juli 1915. Der Magistrat.

Wassergeld - Erhebung.
Die Wassergeldabgabe für die Zeit vom 1. April bis

Ende Juni 1915 wird in den nächsten Tagen durch Herrn
Vollziehungsbcamten Netdhöfer abgeholt

Bad Ems , den 4. August 1915.
Die Stadtkasse.

Zu mieten gesucht
für längere Zeit ein [6771

Klavier.
Off. u. W. 195a d. Ausgabed. Z.

vere

kür Herbstbedarf
empfiehlt

Ia . Hemdenflanelle , gestreift und karriert,
Meter 50, 60, 70, 75, 80, 85, 90 Plg.

schwerste Ware Meter 95 Pfg. [6745
Normalunterwäsche , Strickgarne , Kriegswolle.
Karl Schmidt , Katzenelnbogen , Hauptstr. 57.

2 Zimmer
nebst Stellr und Mansarde billig
zum 1. Cept. zu vermieten. 16775
Kodlenzrrstr . 63 , Bad Ems.

dieg-M
prciie. Beginn
pünktlich um3

Dt» ‘

Kirchliche
Fleiß'ges, sauberes

Mädchen
für Küche und Hausarbet sofort
gesucht. (6771
Kaiser - Hof , Di«,, Wlhelmstr.

gm*

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 6. August 1915.

Beförderung Der Fähnrich im Jnf.-Regt Nr. 17
Barfuß) Herr Rudolf Werner von hier (Sohn d'S

Herrn Veterinärrat Werrrer) wurde zum Leutnant befördert.
d Die Liften zur Einzeichnung für die Kai fers P ende

deutscher Frauen  und Jungfrauen liegen noch bis zum
15. d. Mts . in den Geschäften von Herrn Phil . H. Meckel und
C.  Metzer , sowie in der Expedition dieses Blattes offen.

Allgemeine Ort- Krankenkasse
für den Uuterlahnkreiö zu Diez.

Sonntag , den 8. August ds. Js . werden im
Gastbof Bremser zu Katzenelnbogen von '/rI1- 3 Uhr
die Beiträge erhoben.

Die Kaffe in Diez ist geschlossen. 16770
Der Borstand.

Ein kl ästiger
Metzgerlehrling

für sofort gesucht. (6776
Metzger Zimmerschied,

Bad EmS.

d
(Graf

wrantworllich für die Sckjriftletmng: P . Lange. Bad Ems

Steuerzahlung.
ES wird nochmals an die Zahlung der Steuern und

Abgaben für April—Juni 1915 erinnert. Die kostenpflich¬
tige Zwangsbeitreibung der noch rückständigen Bei.
träge beginnt in den nächsten Tagen.

Diez , den 3. August 1915.
Die Sladttasse.

Einen
Metzgergesellen

und einen sauberen
Hausburschen

sucht (6773
Metzgerei Frink, Diez a L.

Bad
Evangelische

Sonntag, den 8.
Pfarrkirche-

Vormittags»?
Hê r Pfan-r r
Nachmittags»

Herr Pfar«r
Lieder: 205, 25°' ^

»aiser -Wilh«^
Vormittag»1

He« JW*'9VText: Lmas, 6.Nieder: 2, 2u4* M
» « feürtii

5 1 ».mehrt.Hause tügl"X U Jyt .ju verdien. Postkarl,
genügt8. wvrlvd». Sawdorp 15.

«tu*.
Israelitischer Gottesdienst.

Pfarrer Emm«
lungeu. tltp

Evangelist
Sonntag, den 6-
Vorm. » U-r -
Vorm. 10 Uhr-
Christenlehre ur •
Kirchensamwluttg»

Freilag abend 7,15
Sametm_netag morgen 8,30
Somstag nachmittag 8,05
Samstag obend 8,50

deutschen8 * 2*amt mm - jM 'v
Die Amtsha"5^

in der nächst--
Wilhelm!.
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